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Veränderlidikeit. - Individuelle Unterschiede. - Zwei¬ 
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Tiere und Pflanzen. - Natur der Hindernisse der Ver¬ 
mehrung. - Allgemeiner Wettbewerb. - Wirkungen des 
Klimas. - Schutz durch die Zahl der Individuen. — Ver¬ 
wickelte Beziehungen zwischen allen Tieren und Pflan¬ 
zen. - Der Kampf ums Dasein ist am heftigsten zwi¬ 
schen Individuen und Varietäten derselben Art, oft 
auch zwischen Arten derselben Gattung. - Die Bezie¬ 
hung von Organismus zu Organismus ist die wichtigste 
von allen. 
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Die natürliche Zuchtwahl verglichen mit der künst¬ 
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Geschlechter. - Geschlechtliche Zuchtwahl. - Von der 
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der Organisation. - Erhaltung niederer Formen. - 
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mehrung der Arten. — Zusammenfassung. 
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brauch und Nichtgebrauch der Teile in Verbindung mit 
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Akklimatisation. - Korrelative Abänderung. - Kom¬ 
pensation und Ökonomie des Wachstums. - Falsche 
Wechselbeziehungen. — Vielfache, rudimentäre und 
niedrig organisierte Bildungen sind veränderlich. - 
Teile, die sich ungewöhnlich entwickeln, sind stark ab- 
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änderungsfähig; die Artenmerkmale sind veränder¬ 
licher als die der Gattung; sekundäre Geschlechtsmerk¬ 
male sind veränderlich. - Arten derselben Gattung 
variieren ähnlidi. - Rückkehr zu längst verlorenen 
Eigenschaften. - Zusammenfassung. 
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Schwierigkeiten der Theorie einer Abstammung mit 
Modifikationen. — Fehlende oder seltene Übergangs¬ 
varietäten. - Übergänge in den Lebensgewohnheiten. - 
Verschiedene Lebensgewohnheiten derselben Art. - 
Arten, deren Lebensweise von der ihrer Verwandten 
abweicht. - Äußerst vollkommene Organe. - Über¬ 
gangsweisen. — Schwierige Fälle. — Die Natur macht 
keine Sprünge. — Unwichtige Organe. — Organe sind 
nicht in allen Fällen vollkommen. - Das Gesetz von 
der Einheit der Grundform und von den Existenz¬ 
bedingungen ist in der Theorie der natürlichen Zucht¬ 
wahl enthalten. 

7. Kapitel. Einwände gegen die natürliche Zucht¬ 
wahl ... 281 

Langlebigkeit. - Abänderungen erfolgen nicht not¬ 
wendig gleichzeitig. - Abänderungen scheinbar ohne 
direkten Nutzen. - Fortschreitende Entwicklung. - 
Merkmale von geringem Wert sind am beständigsten. - 
Vermeintliche Unzulänglichkeit der natürlichen Zucht¬ 
wahl für die Erklärung der Anfangsstufen nützlicher 
Einrichtungen. - Ursadien, die die Erwerbung nütz¬ 
licher Einrichtungen durch natürliche Zuchtwahl stö¬ 
ren. - Abstufung der Struktur bei veränderten Funk¬ 
tionen. — Grundverschiedene Organe entwickeln sich bei 
Mitgliedern derselben Klasse aus derselben Quelle. — 
Gründe, die gegen große und plötzliche Abänderungen 
sprechen. 
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Instinkte und Gewohnheiten sind vergleichbar, aber 
verschiedenen Ursprungs. - Abstufungen der Instinkte. - 

7 



Blattläuse und Ameisen. - Instinkte sind veränder¬ 
lich. - Instinkte domestizierter Tiere und ihr Ur¬ 
sprung. - Natürliche Instinkte des Kuckucks, des Mo- 
lothrus, des Straußes und der parasitären Bienen. - 
Ameisen, die Sklaven halten. - Die Honigbiene und ihr 
Zellenbauinstinkt. - Veränderungen von Instinkt und 
Körperbau erfolgen nicht notwendig gleichzeitig. - 
Schwierigkeiten einer Theorie der natürlichen Zucht¬ 
wahl der Instinkte. - Geschlechtslose oder unfruchtbare 
Insekten. - Zusammenfassung. 
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Der Unterschied zwischen der Unfruchtbarkeit der ersten 
Kreuzungen und der Bastarde. - Unfruchtbarkeit vari¬ 
iert dem Grade nach; nicht allgemein; wird durch In¬ 
zucht verstärkt und durch Domestikation vermindert. - 
Gesetze, die die Unfruchtbarkeit der Bastarde regeln. - 
Unfruchtbarkeit ist keine besondere Eigentümlichkeit, 
sondern tritt in Begleitung anderer Unterschiede auf 
und wird nicht durch die natürliche Zuchtwahl an¬ 
gehäuft. - Gründe der Unfruchtbarkeit der ersten 
Kreuzungen und der Bastarde. — Parallelismus zwi¬ 
schen den Wirkungen veränderter Lebensbedingungen 
und der Kreuzung. - Dimorphismus und Trimorphis¬ 
mus. - Fruchtbarkeit der gekreuzten Varietäten und 
ihrer Blendlinge nicht allgemein. - Bastarde und Blend¬ 
linge unabhängig von ihrer Fruchtbarkeit verglichen. - 
Zusammenfassung. 
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Uber das Fehlen von Zwischenvarietäten in der Gegen¬ 
wart. - Über die Natur und die Anzahl der ausgestor¬ 
benen Zwischenvarietäten. - Länge der Zeiträume, ge¬ 
messen an der Denudation und Ablagerung. - Der 
Zeitraum nach Jahren geschätzt. - Uber die Dürftigkeit 
unserer paläontologischen Sammlungen. - Über die 
Unterbrechungen der geologischen Formationen. - Uber 
die Denudation granitischer Bodenflächen. - Uber das 
Fehlen von Zwischenvarietäten in den Formationen. - 

8 



Über das plötzliche Erscheinen von Artengruppen. - 
Über ihr plötzliches Auftreten in den ältesten fossil¬ 
führenden Schichten. - Alter der bewohnten Erde. 

11. Kapitel. Die geologische Aufeinanderfolge orga¬ 
nischer Wesen. 468 

Das langsame und aufeinanderfolgende Erscheinen 
neuer Arten. - Verschiedene Schnelligkeit ihrer Abände¬ 
rung. - Einmal ausgestorbene Arten erscheinen nicht 
wieder. - Artengruppen erscheinen und verschwinden 
nach denselben allgemeinen Regeln wie einzelne Arten. - 
Uber das Aussterben. - Uber gleichzeitige Veränderun¬ 
gen der Lebensformen auf der Erde. - Über die Ver¬ 
wandtschaft ausgestorbener Arten untereinander und 
mit lebenden Arten. - Über den Entwicklungszustand 
alter Formen. - Über die Aufeinanderfolge derselben 
Typen innerhalb derselben Gebiete. - Zusammenfassung 
des vorigen und dieses Kapitels. 

12. Kapitel. Geographische Verbreitung . 506 

Die gegenwärtige Verbreitung der Lebewesen läßt sich 
nicht aus Unterschieden der physikalischen Lebensbedin¬ 
gungen erklären. - Wichtigkeit der Schranken. - Ver¬ 
wandtschaft der Bewohner des gleichen Kontinents. - 
Schöpfungsmittelpunkte. - Mittel der Verbreitung: 
Klimawemsel, Niveauschwankungen und gelegentliche 
Ereignisse. — Die Ausbreitung während der Eiszeit. - 
Abwechselnder Eintritt der Eiszeit im Norden und 
Süden. 

13. Kapitel. Geographische Verbreitung (Fort¬ 
setzung) . 546 

Verbreitung der Süßwassertiere und -pflanzen. — Uber 
die Bewohner ozeanischer Inseln. - Fehlen der Batrachier 
und Landsäugetiere. - Uber die Beziehungen der Insel¬ 
bewohner zu denen des nächsten Festlandes. - Über An¬ 
siedlung aus dem nächsten Stammlande und nachfol¬ 
gende Abänderungen. - Zusammenfassung des vorigen 
und dieses Kapitels. 
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14. Kapitel. Gegenseitige Verwandtschaft der Lebe¬ 
wesen; Morphologie; Embryologie; rudimentäre 
Organe. 575 

Klassifikation : Unterordnung der Gruppen. — 
Das natürliche System. - Regeln und Schwierigkeiten 
der Klassifikation aus der Theorie der Abstammung mit 
Modifikationen erklärt. - Klassifikation der Varie¬ 
täten. - Die Abstammung wird bei der Klassifikation 
stets berücksichtigt. - Analoge oder Anpassungsmerk¬ 
male. - Verwandtschaften: allgemeine, kom¬ 
plizierte und strahlenförmige. — Das Aussterben trennt 
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Individuums. - Embryologie: Ihre Gesetze dar¬ 
aus erklärt, daß Veränderungen nicht im jugendlichen 
Alter erscheinen und im entsprechenden Alter vererbt 
werden. - Rudimentäre Organe: Erklärung 
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15. Kapitel. Zusammenfassung und Schluß .... 638 

Zusammenfassung der Einwände gegen die Theorie der 
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gemeinen und besonderen Tatsachen, die für die Theorie 
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Unveränderlichkeit der Arten. - Wie weit die Theorie 
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